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unb jafjlrcldjen gtcunben ber Uöinfcltiebftiftmig füt bie fo reidj*
tid) gcwotbene Untetpüfcung, fowie für ba« langjährig gefdjentte
Sutrauen beften« ju banten.

Slud) fei e« bem tlntetjcidjncten nodj ertaubt, tiefe« nut au«

Siebe jum Sßatcrlanbe unb ju feinen ©öbnen gegrünbete, obne

foldje Siebe nidjt tcbcnsfäblge Snfiltut bet fetnetn woblwoücnben,

fotgfältlgen Pflege attet pattfotifa) gefinnten einweihet bc«

Äanton« ©t. ©atten auf« Sffiätmpe anjuempfeblen unb Sitte ju
bitten, fia) ben iBefttebungen bet SBinfctricbpIftung werftbätig
anjufdjlicßcn.

©oll ble Stiftung gebelfjen unb frudjtbrlngcnb wetben, fo be*

batf fic ber 2Bttttelrte&!Jfcmtige be« gefammten Söolfc«.

©t. ©allen, ©nbe Sunt 1875.

©er abtretenbe SSctwatter

ber ©t. ©alllfdjen Sffitnfelrlcbfltftwtg:

Sbeopblt SRültet, SKajot.

35erfdjtebene§.

— (©fe ©tflütmung »on ©Itfdjau butd) bfe $o*
len am 2 3. gebt. 1807) witb fm 5K(lltät=5Bodjenblatt

nad) ben ungebruetten ©entwürbigfeften be« potnifdjen Dberften
31. 33ta«ow«tl wie folgt er}äl)lt:

Slm 23. gebruar 1807 — crjäfjtt SJialfow««, bamal« ©e*
conbe>Slcutenant im »fetten potnifdjen SnfanterlcSRegimente —
marfdjirten wit eftigft nad) ©Itfdjau. Sffiie »it un« bet ©tabt
näljetten, »ernabmen wft jum erften SKafe Äanoner.flbnner. SKan

tbat ut« ju wiffen, baß Äaifer Stapoleon anbefobten tjabe, an

biefem Sage blc ©tabt burcb.au« mit ©türm ju nehmen, unb

jwar au« folgenben Urfadjen : SBot jwei SKonaten wat nämlidj
eine Slbtbeilung polnifdjet Äaoatterle In ©Itfdjau clngetüctt. ©le
SReiter fafjen ab, ließen un»orfid)tfger Sffieife ibre Sßferbe ebne

SBcbctfung ftcb.cn unb nahmen ba« Ibnen angebotene offen unb

Stinten fteubig an; al« fte fdjon etwa« angettunten waten, fie*

len bie ©itfdjauer übet fie Ijer, nahmen ibnen bferbe unb

Sffiaffen weg, unb füfjtten fie gebunben nadj ©anjfg.
SBalb barauf fam »on einer anberen ©eile ber eine Slbtbeilung

franjöpfdjcr SReiterei nad) ©irfdjau. Slud) ifjr würbe gleidjcr

(Smpfang ju SEbeil — unb balb befanben fid) aud) ble gefange*

nen granjofen auf bem SBege nad) ©anjig. ©eßbalb ertljeflte
Äaifet Stapoleon bem ©ioiftonsgcnetat Jpelnttdj ©ombrow«fi
ben Sefebl, mit feiner polnifdjen Snfanterie unb fädjfifdjcn Sir»

tiltttie fofott gen ©irfdjau ju rücfen, bie ©tabt .mtt ©türm ju
nebmen unb mit jweifiünbiger SfSlünbctung jn jüdjtfgen.

Sit« unfer »iettc« [Regiment anfam, würbe ble ©tabt beteit«

bcfdjoffcn. ©Irfdjau, an bet SBeidjfel belegen, war mit einer

jiemlidj ljot)cn SRfngmaucr umgeben, weldje jid) bi« an« ©trom*

ufer ^jlnjog. ©leid) nad) Ucberrumpetung ber beiben Utefterab*

tbellungen b,attin bie ©irfdjauee nad) ©anjfg um Untetpüjjung

gefdjidt unb fotdje aud) erhalten, ©fe Sefajsung beftanb au«

mebt al« 3000 Scann regulärer preufjifdjer Stuppen mit fedj«

©efdjüjjen, aud) fämmtlidje waffenfähige (Sfnwoljncr flanbcn jut
SBertbeibigung bctclt.

©enetal ©ombtowsff ließ ba« geuet »on allen Selten etöff*

nen unb balb btannte c« an mebteten ©teilen tn bet ©tabt.
©a fanbte et ben Dbetft*2leutenant »om »fetten SRegiment, ©to*
towäff, at« fpatlamcntät an ben 33efebl«babet bet Sefa^ung ab

mit bet Sluffotbetung: jut Sßennetbung »on S3lut»etglcßcn ble

Sffiaffen ju flrecfen.

©et pteußifdje ©enetat fragte ben Parlamentär: ,wa« finb

pnb benn ba« für Sruppen, ble un« belagern?" — „„Sßofnffdje"",
erwtberte ©rotowäfl. — „Sdj fenne nut — entgegnete bet ®e*

nctal In aufgeregter ©tlmmung — eine ftanjöpfdje Slrmee, mit
bet wtr Ätieg füljren; tod) mft polnffdjen Snfurgenten gebenfe

fd) fefn Stbfommcn ju treffen." ®iotow«fl bemettte bem ©cne*

nctal, et möge fid) bod) etwa« näljet ble belagetnben Siuppen
anfeben. ©od) ber ©enetat etwlbette: er watne ben SfSattautcn»

tat, fa nfcfjt fefne ©ebutb auf bfe SfStobe ju ftellen, fonft fönne

et fid) auf einen Slugcnblirf »etgeffen, unb würbe Ujn at« Sluf»

rübtet auffnüpfen laffen. ©vetowJfi fefjtte in« Saget jurüd unb

fofott begann bei allgemeine Slngtiff.
©et fommanbhenbe ©enetal rücfte mit feinem ©obne, bem

33vlgabc*®encrat §an« ©ombrowäfi, bem etflen Snfantctlc*SRcgi<

ment unb jwölf fädjfifdjcn ©cfdjü^cn au« bet Sßcifhtt unb »on

ber nad) ©tatgatb fübtenben ©traße bet »ot unb, al« ct fid)
einem ©tabttbote, wetdje« mit Sßalfcn »ctbatrifatltt wat, gc*

näljett batte, ließ er eine Äolonne aoanclten, an beten @pl|e
fämmtlidje ©appeute bet ganjen ©iblfion efnl)ctfdjtltten, bewaff*

net mit Sterten, SBellen unb SBIcfen. ©iefe fottten bie SBarrlfaben

wegräumen unb ba« ©tabttbor erbtedjen; bod) würben fle »on

ben -Kauern mit efnem fo lebbaften ©ewcfyrfcucr empfangen,

baß ein gtoßet Sljeit bet 3lngt(ff«tolonne auf bem Sßfafce blieb.

©embrow«ft jog eiligft blc ©appeuve jutücf, Heß ble jwölf
fdjweten ©cfdjüfce abprofsen unb einige ©djüffe abgeben. S3a!b

wat SBatrifabe unb Sljot jufammengefdjoffen., ©ie Sßteußen po*

flirten in bet Surfe, ble butd) ba« jerttümmette Sljor entilanben,

itjre fedj« ©cfdjüfce auf unb eröffneten ein Äartätfdjcnfcucr

gegen ble anßürmenben SfSotcn, weldje aud) »on ben auf ben

©tabtmauetn aufgcjlcllten Stuppen unb bewaffneten 9; urgent
mft wobtgcjletten gffntentugefn begtüßt wutben. ©od) ttofc

Äartätfdjen uub Älclngewcbtfeuet ctflütmtcn ©ombtoro«fl unb

fein ©obn an bet ©plfcc bc« erften SRegiment« ba« Sbor, ct*

obetten fämmtlidje ©efdjüjje unb madjten ble bott befinblidjen

Stuppen ju ©efangenen. ©od) blc bewaffneten SBütget legten

ble Sffiaffen nidjt nieber, fonbern fajoffen fortwäbtenb auf bie

elngebtungenen Sßolen.

©a« »lette SRegiment bilbete ben tedjten gtügct bet Sklage*

tung«atmce, unb ba bott bet Sugattg jut ©tabt feljr fa)wletlg

wat, fo bcfdjoß ble fäcbfifdje Slttlttetle bfe ©tabtmauet mit
Sßotttugefn, um ffitcfdje ju fegen, wäljrenb aud) blc polnlfdje 3n*
fantctle ble SKauer »on (tjrett Sßcttljeicfgctn ju fäubetn be*

mül)t wat.
SU« ©ombroajei! fid) bc« ©tatttljore« bcmädjtlgt batte, fudjte

ein preußifdje« gcibjägerbatailton über ble geftotene Sfficidjfcl auf
ba« fenfeitlge Ufet binübctjufommen. ©od) faum waten fte auf

ber SKftte be« ©trome« angelangt, ba bradj ble nidjt atfjuftarfe
@t«becfe, beftfg befdjoffcn »on bet fätt)fifd)en Slttfflctfe, ein unb

faft ba« ganje 3ägctbataltton fanb fn bet SBeidjfel fein ©tab.
Slbct eine Keine Slnjabl Säget, bie eben herbeigeeilt tarnen, af«

ibre Sffiaffcngcfäbttcn fn bem ©trome »erfanfen, fltcrftc bfe

SBaffen unb etgab Pd), ba itjnen fetet Slu«gang »ctfpctrt wat.
Kadjbem bie ©tatt ctobett unb blc SScfafsung gefangen gc»

nommen wat, ließ ©ombrow«fl feine ganje ©Ioipon auf bclbcn

©eiten be« Sbote«, wetdje« ble Ärlcg«gefangencn pafpren mußten,

aufmatfdjircn, bamit ber gefangene ©enetal pd) ble Sßotcn näbet

anfebaucn fotlte, worauf blc ftlcg«gefangcne SBcfafjung nad) SKewc

abgefübrt würbe.

Slußcr einer Slnjabt Sobtct Ratten bfe SJäolcn audj »ietc 93er*

wunbetc, baruntcr beibe ©eneräle ©ombrow«fl, SBatct unb

©obn.

©arauf wutbe ben Sruppen »erlünbet: „im Slufträge bc«

Äaifer« Stapoleon fet eine jwcipünblgc Sßlünbcrung gepattet ;

bod) wer nad) Slblauf ber Seit befm Slppctt fcfjten würbe, folle

frfeg«gcrid)ttfd) etfdjoffcn werten."
©le Stommetn wltbctten — unb atte SRegimenter lösten Pd)

auf. 3cbcr cflte fn bie ©tabt.
Sunt erpen SKale fn meinem Sebcn — etjäbtt SfatfowJti —

follte Id) Seuge foldjet ©cenen fefn. Sdj ging ben ©olbaten

nad) unb ttat butd) ba« Sbot, wo tobte SjSolcn unb S|Btcußcn

neben einanber tagen, ©rauen unb ©ntfcfccn übetpet mid) befm

Slnbtlrf fo »letet Seidjen, ble »on Äanonenfugeln unb Äartätfdjen

jettlffen waten. Sn einem $aufe auf einet ©ttaße, blc naa)

bem SKatftptafc fübrt, befanb pd) efn ©pcjercilaben. 3d) ging

Ijlncin. Sluf bem Slfdje tagen SRopnen, gatlnajudct, Äarbc,

Sßfcffct u. f. w., Stile« burdjeinanccr geworfen. Sil« greunb »on

©üßigfclten fudjte fd) bie SRopnen betau«. Unb al« id) pe eben

»ctjebtte, trat ein SBoltigcur »on meinem Sftcglmente in bie Sa*

bentf)üt. „Sld) pnb ©le fjfer, £err Slnton! rief ber aSoltlgeur.

©od) fn bem Slugcnbltrfe pet etn ©djup au« bem ©ange, ber

»otn$ofraum In ben Saben füfjrte, unb ber SSottlgeur, fn« §erj
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und zahlreichen Freunden dcr Winkclriedstiftung für die so reich'
lich gewordene Unterstützung, sowie für da« langjährig geschenkte

Zutrauen besten« zn danken.

Auch sei e« dcm Unterzeichneten noch erlaubt, diese« nur au«

Liebe zum Vaterlande und zu seinen Söhnen gegründete, ohne

solche Liebe nicht lebensfähige Institut dcr fernern wohlwollenden,
sorgfältigen Pflege aller patriotisch gesinnten Einwohner deS

KantonS St. Gallen auf's Wärmste anzuempfehlen und Alle zu
bitten, sich den Bestrebungen der Winkclriedstiftung werkthätig
anzuschließen.

Soll die Stiftung gedeihen und fruchtbringend werden, so

bedarf ste der Winkelriedpfeuilige des gesammten Volkes.

St, Gallen, Ende Inni 1375.

Der abtretende Verwalter
der St. Gallischen Winkelriedstistung:

Theophil Müller, Major.

Verschiedenes.

— (Die Erstürmung von Dirschau durch die Polen

am 23. Febr. 1 8 0 7 wird im Militär-Wochenblatt
nach den ungedrucktcn Denkwürdigkeiten des polnischen Obersten

A. Bialkowski wie folgt erzählt:
Am 23. Februar 1807 — erzählt Bialkowski, damals Se-

conde,Lieutenant im vierten polnischen Jnfantertc-Negimente —
marschirten wtr eiligst nach Dirschau. Wie wir uns der Stadt
näherten, vernahmen wir zum ersten Male Kanonendonner. Man
that ur» zu wissen, daß Kaiser Napoleon anbefohlen habe, an

diesem Tage die Siadt durchaus mit Sturm zu nchmcn, und

zwar aus folgenden Ursachen: Vor zwei Monaten war nämlich
eine Abtheilung polnischer Kavallerie in Dirschau eingerückt. Die
Reitcr saßen ab, ließen unvorsichtiger Weise ihrc Pferde ohne

Bcdcckung stchcn und nahmen das ihnen angebotene Essen und

Trinken freudig an; als sie schon etwas angetrunken waren, sielen

dtc Dirschauer über sie her, nahmen ihnen Pferde und

Waffen wcg, und führten sie gebunden nach Danziz.
Bald darauf kam vvn einer andcrcn Scite her eine Abtheilung

französischer Reiterei nach Dirschau. Auch ihr wurdc gleicher

Empfang zu Theil — und bald befanden sich auch die gcfangcncn

Franzoscn auf dem Wege nach Danzig. Deßhalb ertheilte
Kaiscr Napoleon dem DivisionSgeneral Heinrich Dombrowski

den Befehl, mit seiner polnischen Infanterie nnd sächsischen Ar«

tillerie sofort gcn Dirschau zu rückcn, die Stadt Mir Sturm zu

nehmen und mit zweistündiger Plünderung zu züchtigen.

Als unser viertes Regiment ankam, wurdc die Stadt bereit«

beschossen. Dirschau, an dcr Weichscl belegen, war mit eincr

ziemlich hohcn Ringmauer umgeben, welche sich bis ans Strom-
uscr hinzog. Gleich nach Ueberrumpelung der beiden Neiterab-

theilungcn hattcn die Dirschauer nach Danzig um Unterstützung

geschickt und solche auch erhalten. Die Besatzung bestand aus

mehr als MO» Mann regulärer preußischer Truppen mit sechs

Geschützen, auch sämmtliche waffenfähige Einwohner standcn zur
Vertheidigung bereit.

Gencral Dombrowski ließ da« Feuer »on allen Seiten eröffnen

und bald brannte cS an mehreren Stellen in der Stadt.
Da sandte er dcn Oberst-Lieutenant vom vierten Regiment, Gro-

towskt, als Parlamentär an den Befehlshaber der Besatzung ab

mtt der Aufforderung: zur Vermeidung von Blutvergießen die

Waffen zu strecken.

Der preußische General fragte den Parlamentär: »was sind

sind denn das für Truppen, die uns belagern?" — „„Polnische"",
erwiderte Grotowski. — „Ich kenne nur — entgegnete der

Gencral tn aufgeregter Stimmung — eine französische Armee, mit
der wtr Krieg führen; dvch mit polnischen Insurgenten gedenke

ich kein Abkommen zu treffen." Grotowski bemerkte dem Genc-

ncral, er möge sich doch etwas näher die belagernden Truppen

ansehen. Doch der General erwiderte: er warne den Parlamentär,

ja nicht seine Geduld anf die Probe zu stellen, sonst könne

er sich auf einen Augcnblick »ergessen, und würde thn als Auf¬

rührer anfknüxfcn lassen. Grotowski kehrte ins Lager zurück »nd

sofort begann dcr allgemeine Angriff.
Der kommandirende Gencral rückte mit seinem Sohne, dem

Brigade-General HanS Dombrowski, dem ersten Infanterie-Regiment

und zwölf sächsischen Geschützen anS der Verstatt und vou

der nach Slargare, führenden Straße her »vr und, als cr sich

eincm Stadtthore, welches mit Balken verbarrikadirt war,
genähert hatte, ließ cr cine Kolonne avanciren, an dcren Spitze

sämmtliche Sappeure der ganzen Division einhcrschritten, bewaffnet

mit Berten, Beilen und Bicken. Dicse sollten die Barrikaden

wegräumen und das Stadtthor erbrechen; doch wurden sie »on

den Mauern mit einem so lebhaften Gewchrfeucr empfangen,

daß ein großer Theil dcr AngriffSkolonne auf dcm Platze blieb.

Dombrowski zog eiligst dic Sappeure zurück, ließ die zwölf
schweren Geschütze abprotzen und cinige Schüsse abgeben. Bald

war Barrikade und Thor zusammengeschossen.. Die Preußen po-

stirtcn in der Lücke, die durch das zertrümmerte Thor entstanden,

ihre scchs Gcschütze auf und eröffneten ein Kartätschcnfeucr

gcgen die anstürmenden Polen, welche auch »vn dcn auf dcn

Stadtmauern aufgcstcllien Truppcn und bewaffneten Bürgern
mit wohlgezielten Flintenkugeln begrüßt wurden. Doch trotz

Kartätschen und Kleingewehrfener erstürmten Dombrowski und

sein Sohn an der Spitze des ersten Regiments das Thor,
eroberten sämmtliche Geschütze und machten die dort beflndlichen

Truppen zu Gefangenen. Doch die bewaffneten Bürger legten

die Waffcn nicht nieder, sondern schössen fortwährend auf die

eingedrungenen Polen.
Das vierte Regiment bildete den rechten Flügel der

Belagerungsarmee, und da dort der Zugang zur Stadt sehr schwierig

war, fo beschoß die sächsische Artillerie die Stadtmauer mit
Vollkugcln, um Bresche zu legen, währcnd auch die polnische

Infanterie die Mauer von ihren Vertheidigern zu säubern

bemüht war.
Als Dombrowski sich dcs Stadtthore« bemächtigt hatte, suchte

etn preußisches Fcldjiigerbataillon über die gefrorcnc Weichsel auf
das jenseitige Ufer hinüberzukommen. Doch kaum wäre» sie auf

der Mitte des Strome« angelangt, da brach dle nicht allzustarke

Eisdecke, hcftig beschossen von der sächsischen Artillcrie, ein und

fast da« ganze Jägcrbatatllon fand in dcr Weichsel scin Grab.
Aber eine kleine Anzahl Jäger, die eben herbeigeeilt kamen, als

ihre WaffcngcfZhrtcn in dcm Strome versanken, streckte die

Waffen und ergab sich, da ihnen jeder Ausgang versperrt war.

Nachdem die Staet crobcrt und dic Besatzung gcfangcn ge,

nommen war, ließ Dombrowski seine ganze Division auf bciden

Seiten des Thores, welche« diê Kriegsgefangenen passiren mußten,

aufmarschiren, damit dcr gcfangcne Gcncral sich die Polcn nZhcr

anfchaucn sollte, worauf die kricgSgefangenc Besatzung nach Mcwc

abgeführt wurdc.

Außer cincr Anzahl Todter hattcn dtc Polcn auch viclc

Verwundete, darunter bctde Gcncrale Dombrowski, Vatcr und

Sohn.
Darauf wurde den Truppen verkündet: „im Auftrage des

Kaisers Napoleon sei eine zweistündige Plünderung gestattet;
doch wer nach Ablauf dcr Zcit beim Appell fehlen würdc, solle

kriegsgerichtlich erschosscn wcrdcn."

Die Trommeln wirbelten — und alle Regimenter lösten sich

auf. Jcdcr eilte in die Stadt.
Zum ersten Male in mcincm Leben — erzählt Bialkowski —

sollte ich Zeuge solcher Scenen sein. Ich ging den Soldatcn

nach und trat durch da« Thor, wo todte Polcn und Prcußcn
neben einander lagen. Grauen und Entsetzen überfiel mich beim

Anblick so viclcr Leichen, die »vn Kanonenkugeln und Kartätschen

zerrissen waren. Jn einem Hause auf ciner Straße, die nach

dcm Marktplatz führt, befand sich etn Sxczereiladen. Ich ging

hinein. Auf dcm Tische lagcn Rosinen, Farinaznckcr, Karbc,

Pfeffer u. s. w., Alles durcheinanecr gcwvrfcn. Al« Frcund »on

Süßigkeiten suchte tch die Rosinen heraus. Und als ich sie eben

verzehrte, trat ein Voltigeur von meinem Regimente in die

Ladenthür. „Ach sind Ste hier, Herr Anton! ricf der Voltigeur.

Doch in dem Augenblicke fiel ein Schuß au« dem Gange, der

vvm Hvfraum in den Laden führte, und der Voltigeur, ins Herz
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getroffen, ftürjte tobt nleber unb fiel tücfüng« auf blc ©traße.

Sa) »eillcß eitlgp ten Saben. ©inige ©olbaten »on ber 9!orb>

Icglon, cic eben »orbelfamcn, ben ©djuß gebött Ijatten unb Iljrcn

teilen Äamcraecn ctblicttcn, fragten ben Sieutenant 33i<iIfo»«tl:

Weber gefdjoffen wuttc? 2!lalfon)«ll wie« auf ben ©ang, bet

auf ben £o[cautn fübrte. Sitte pürjtcn In ben §of; bott gc>

Wibtten pe einen SWann, bet, blutet einem SBrunnen »ctpedt,

c;>cn feinen Äatablnet wiebet gclabcn tjatte, auf ble ©olbaten

anfdjtug unb loSfeuette. ©od) traf ct SRiemanb. hingegen

p.ütjtcn blc ©olbaten übet ben SKann b«, burdjbobttcn ibn mit

ibren Safonetten, fdjlugcn tbm bie-fMrnfdjale mit bem Äolben itn
uno fegten ben Seldjnam auf ben ©tafetenjaun. ©atauf eilten Sitte

blc Srcppc b'nauf In ta« Dbctgcfdjoß. 3uerft traten pe fn ein

fdjön möblittc« Simtnet. SBiibrcnb bie ©oltaten, lauter bärtige

©cpd'ter, alle Sffi.lnfel tutdjftöbcrten, trat Sieutenant SBlalfowäft

»er einen gtoßen Spiegel, um feine Soilcttc ju madjen. ©odj

ein ©otbat Pötte ibn btüsf in feinet ©cfdjäftlgung, intern et

n it Äolbcnfdjlägcn ben Spiegel fn ©tüde jetttümmertc. ©ct
Sieutenant gtng In ein anpoßente« 3immcr, wo ein Sßiano ftanc,

fefctc pdj an baffelbe unb tlfmpcttc ein fiictdjcn. ©ofort atfom*

pagnitte tl)n einet tet plünbetnben ©oltaten mit fo ftäftigen
Äclbenffößen auf ble Saften, baß ba« Snfliumcnt balb In Stüm*

mer jeipcl. ©affelbc ©djicffal erfubren fämmttldje iöilbct, mit

benen bie Sffiänbe beberft waten, ©odj bet Sieutenant, ob*

woljl innttlidj empört, bütfte bet Serfiörungänmtb, leinen Sffii*

tcrflanb entgcgcnfcfjcn — benn e« war iljnen ja »ont Äaifet

Stapelten geftattet wotben, jwei ©tunben lang ju plünbetn. SKan

wollte in ein billtc« Simmer cinbtingen; bod) c« wat »ctfdjloffen.

iSin ©oltat wollte mit bem SBajoncit ba« ©d)toß öffnen. „(8b,
ivttlrb ba« Beug etp nidjt," tief ibm ein Äametab ju, unb

fübrte einen fo wudjtigen Äolbenfdjtag gegen bfe Ältnfe, baß ba«

©djloß auffptang unb bie Sbür pd) öffnete. (Sine fdjon alt*

lidje grau lag auf bem SBettc; taneben (niete ein SKäbiben, ba«

tclm Slnblicf ber bärtigen ©eftaltcn taut auffdjtle. Sie ©ol*

baten pleßen ba« SKäbdjen bei ©citc, unb efnet fpannte ben

£>at)n, legte auf ble gtau an unb rief mit broljenber Stimme:
©elb! SBcincnb antwortete bie grau: „Äcln ©elb, mein

£>ctt!" Set ©olbat fcfcte fein ©einefjt ab unb wanbte pd)

weg, um wo anber« nad) SScute ju fpä^en. ©od) ein Slnberer

lief: „SÖtubet, fo madjt man'« nidjt!* parfte mit beiben Jpän*

ben ba« Unterbett unb fdjlcuberte mit einem SRucl bfe gtau nebp

tem ganjen Süettjug auf ben gußboben. Swcf »otte ©äde mit Sbatetn

tagen auf bet ISettjtcHe. ©tatt nad) bem ©clbe ju greifen,

fdjrieen bie wütbenben ©olbaten: „ba« SBelb tobtfplagen!" Sic
auf bet ©rbe liegenbe gtau ftajte» unt ©Tönung, unb enblid)

gelang e« bem Sieutenant, bie ©olbaten eine« SBeffcrcn ju
belebten. „3bt tonnt @ua) }a Sitte« nebmen, bod) töotct blc grau

nidjt; pe wirb fa cbncljln nidjt lange ben SBerluft tbrer fämmt*

lidjen §abe überleben." — „„ ©ct £ett Sieutenant fjat SRedjt"" —
meinte einet »on ben btei ©olbaten, unb bet ältepc »on tbnen

tbtllte bte auägcfdjüttetcn Sbalet in »iet gleidje Raufen, ©a
äSla'fon>«ft ben tbm batgebotenen Slntbeit mit ben Sffiorten: ,id)
b:at:d)c (ein ©de, id) betomme genug »on §aufe jugefdjirft" —
jutüctließ, taunte ifjm ein ©olbat §eftfg ju: „bet #err Sieutenant

»cradjtct alfo ba« ©elb ba!" SRaajfcem pe pd) in ben »ierten

Sb.alcr()aufen getbetlt bitten, öffneten fte ©djTänfe unb Äaften,

woju itjnen bie grau fdjon ble ©djlüffel beigab, unb nabmen

Älcltct nebp SBäfdje betau«. (©a)luß folgt.)

Sei gmücr & (Somit, in SBern erfdjien foeben
uub ift buraj febe SSuctjfjanblung ju besieljen:
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g troffen, stürzte todt nieder und stel rücklings auf die Straße.

Ich Vttltcß eiligst den Laden. Einige Soldaten von dcr Nord»

lc>,,ion, cic cbcn vorbeikamen, den Schuß gehört hattcn und Ihrcn

tcttcn Kameraden crblickle,,, fragten dcn Lieutenant Bialkowski:

« ber qcschcssen wurde? Bialkowski wies anf dcn Gang, der

ans de» Hoscaum sührtc. Alle stürzten tn den Hof; dort gc-

w-chrlen sie einen Mann, dcr, hintcr cincm Brunncn versteckt,

tt'cn seinen Karabiner «jeder geladen hatte, auf die Soldatcn

anschlug und loSfcucrte. Doch traf er Niemand. Hingegen

stürzten die Soldaten über dcn Mann her, durchbohrten thn mtt

ihren Bajonetten, schlugen thm die Hirnschale mit dcm Kolben etn

und lcgtcn den Leichnam aufden Stakctcnzaun. Darauf eilten Alle

d!c Treppe hinauf in das Obergeschoß. Zuerst traten ste tn ein

s,:,Sir möblirte« Zimmer. Während die Solraten, lauter bärtige

Gesichter, alle Winkel durchstöberten, trat Lieutenant BtalkvwSkt

vor einen großen Spiegel, um seine Toilette zu machen. Doch

ein Soldat störte "ihn brüsk in scincr Beschäftigung, indem er

viit Kolbenschlägcn dcn Spiegel in Stücke zertrümmerte. Der

Lieutenant ging in cin anstcßendcs Zimmer, wo ei» Piano stand,

setzte stch an dasselbe und klimperte cin LIctchen. Sofort akkom-

xagnirie thn einer der plündernden Soldaten mit fo kräftigen

Kclbenstößcn auf die Tasten, daß das Instrument bald tn Trümmer

zerfiel. Dasselbe Schicksal crfuhren sämmtliche Bilder, mit

denen die Wände bedeckt waren. Doch dcr Lieutenant,

obwohl innerlich empört, durfte der Zerstörungswut!) keinen

Widerstand entgegensetzen — dcnn eS war thncn ja vom Kaiser

Naxclcon gestattet worden, zwei Stunden lang zu plündern. Man
wolltc in cin drittcS Zimmer ctndringen; dcch es war »erschlossen.

Ein Soldat wollte mit dcm Bajonett das Schloß öffnen. „Eb,
»,rt!rb da« Zeug erst nicht," ricf ihm ein Kamerad zu, und

führte cincn sv wuchtigen Kolbenschlag gcgcn die Klinke, daß daS

Schloß aussprang und die Thür stch öffnete. Eine schon

ältliche Frau lag auf dcm Bette; daneben kniete ein Mädchen, daS

beim Anblick der bärtigen Gestalten laut aufschrie. Die Sol-
talcn sticßcn das Märchen bei Seite, und etner spannte den

Hahn, legte auf die Frau an und ricf mit drohender Stimme:
Geld! Weinend antwortete die Frau: „Kein Geld, mcin

Hcrr!" Der Soldat setzte sein Gewehr ab und wandte sich

w?g, um wo anters nach Beute zu spähen. Doch ctn Anderer

rief: „Bruder, so macht man's nicht!" pack» mit beiden Händen

das Unterbett und schleuderte mit cinem Ruck die Frau nebst

dem ganzen Bettzug auf den Fußboden. Zwet »olle Säcke mtt Thalern

lagen auf der Bettstelle. Statt nach dem Gelde zu greifen,

schrieen die wüthenden Soldaten: „das Weib todtschlagen!" Die

auf der Erde liegende Frau flehte- um Schonung, und endlich

gelang es dcm Lieutenant, die Soldaten eines Besseren zu be-

lchrcn. „Ihr könnt Euch j» Alles nehmen, doch töbtct dtc Frau

nicht; sie wird ja ohnehin nicht lange den Verlust threr sämmtlichen

Habe überleben." — „„ Der Herr Lieutenant hat Recht"" —
meinte cincr »on dcn drei Soldaten, und der älteste von thnen

theilte die auSgcschüttetcn Thäler in »ier gleiche Haufen. Da
Bialkowski den ihm dargebotenen Antheil mit den Worten: „ich

bianche kein Geld, ich bekomme genug «on Hause zugeschickt" —
zurückließ, raunte thm ein Soldat heftig zu: „dcr Herr Lieutenant

verachtet also das Geld da!" Nachdem sie sich in dcn vierten

Thalcrhaufen getheilt hattcn, öffneten sie Schränke und Kasten,

wozu ihnen die Frau schon die Schlüssel hergab, und nahmen

Kleider nedst Wäsche heraus. (Schluß folgt.)
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